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8) Grundzüge des katholif chen Kirchenrechte 40  2  son Dir 60 61 zur.
Johann B. Haring, Profeſſor an der Univerſitä Graz
Ergänzungsheft. Zuſammenſtellung der wichtigſten Urch den
neuen CX Jur All herbeigeführten Aenderungen. (VI U 52.)
Ulrich oſers Buchhandlung. Graz 1917 1 K 2.40; geb K 3.—

bloß die Beſitzer des hochgeſchätzten und vielverbreiteten kano—
niſchen Lehrbuches „Grundzüge des katholiſchen Kirchenrechtes“ Doktor
Haring werden wegen der Herausgabe des Codex juris canoniei dies
Ergänzungsheft ſreudigſt begrüßt haben, ſondern auch viele andere, velche
die Neuerungen auf dem kirchlichen Rechtsgebiet, wenigſtens VN den Haupt
beſtimmungen zuſammengeſtellt haben bollen IR dieſer Schrift ind aller
dings die Veränderungen, die bral und aſtora betreffen, weniger
berückſichtigt Für das Kirchenrecht ber eiſtet der Autor mehr als der Titel
verſpricht; ind nicht bloß die wichtigſten, ſondern auch mehr oder minder
wichtige Aenderungen aufgenommen borden Der Autor hat naturgemäß
nicht nach dem fortlaufenden Text des Kodex ſeinen geordnet, ondern
nach dem Gang ſeines ehrbuches aufgezä vas nicht mehr gilt, oder
vielmehr von nun an Rechte iſt 16 mnappe un doch klare Faſſung der

Beſtimmungen erhöht den Wert der Schrift un ſicher dem ehrbuch
ſeine eroberte Poſition und Brauchbarkeit V Schule und Pfarrhaus Daß
bei der Eile, mit der der Verfaſſer arbeiten mußte, —Um noch VoLr Schulbeginn
die Schrift fertig 3u ſtellen, da  5 eine und andere Verſehen ſich findet, iſt
mehr als erklärlich Zu waäre wohl nach Call 2343, bemerken,
daß ein Dercussor Ont 1P  42  0 ein vitandus est. und nach 5  3 iſt auf
die Verletzu eines Klerikers die dem eigenen Biſchof reſervierte Ex
kommunikation geſetzt. Zu 67 Da iſt bei der jurisdictio Voluntaria
in proximum Commodum 19 proprium 3u ſetzen noch II 201 Zu

179 Amtsverluſt durch Vernachläſſigung der Reſidenzpflicht V erſt ein
nach Cd II 188, 80, venn der Betreffende innerha der vom Ordinarius
beſtimmten Zeit nicht gehorcht und nicht antwortet Letzteres iſt

20 Um Superior major werden, ſind nicht zehn3u ergänzen. DieJahre ſeit der einfachen, ſondern ſeit der erſten Profeß notwendig.
einfache kann zeitweilige obder immerwährende Gelübde mn ſich chließen

nachDie Gewiſſensrechtſchaft iſt wor aufgehoben, aber 68 wäre doch
530, 8 2, hinzuzuſetzen, daß ſie (mpfohlen wird Das neugeordnete

Viſitationsrecht des 9⁰ in den öſtern wäre wenigſtens Iu Umriſſen
3 bringen, nachdem Im Lehrbuch das hiſtoriſche erwähnt wird; 776
Zu —211 wäre 3u erwähnen, daß VIS metus et dolus auch gegen die Oberen
angewandt, die Aufnah mie eines Ordenskandidaten ins Noviziat ungültig
machen; CII 541, 10 Zu 232 und 233 Auch bei nem nicht vollſtändig

Rückſicht auf dos Aergernis nicht bloß diebewieſenen Verbrechen ann mit
ondern nach CII 2  9  222, 25 kann das AmtAusübung emes Amtes Unterſagt, —

20 juris entzogen werden; und noech CalI 2223, 8 4, muß der
Vorgeſetzte eine II lata deklarie E Sive a0 instantiam partis cuſus
interest, Sive 0n0 Communi 1˖a exigente.

Mautern, Steiermark Franz Mair 88

Di e Verbindlichkeit formloſer letztwilliger Verfügungen zu frommen
Zwetken nach dem alten und Kirchenrecht von Dr theol A‚

Ter. POl., Anton Retzbach, Domkuſtos un reiburg Br 9* 8 48)
reiburg 1917, Herderſche Verlagshandlung. Pf.

on vor dem Erſcheinen des neuen kirchlichen Geſetzbuche hatte
ich der erfaſſer mit der Frage beſchäftigt, wie die 1＋ Praxis, form⸗
oſe und vor (M ſtaatlichen Forum ungültige letztwillige Verfügungen

kirchlichen Zwecken trotzdem als verbindli zu betrachten, ofern ur
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unzweifelhaft feſtſteht, daß e3 die le  illige Vopfügung des Erbiaſſers war,
U begründen ſei Die gewöhnlich vorgebrachten Gründe a) die Teſtamente
U frommen Zwecken ſeien 168 spiritualis Uun. als unterſtehen ſie
nicht den Staatsgeſetzen, b) die V hat Kraft göttlichen Geſetzes das
Recht de Vermögenserwerbes, das ihr ECSH von der Staatsgewalt nicht
eingeſchränkt werden kann befriedigten ihn nicht Dazu kamen die recht
unangenehmen un der Praxis, beſonder eit dem Erſcheinen des all
gemeinen bürgerlich en Geſetzbuch : für Deutſchland S0 begann Retzbach
die kirchi Praxis un ihrer hiſtoriſchen Entwicklung 3 betrachten und kommt
1 dem Schluſſe, daß der Standpunkt der* al hiſtoriſch gewordenes
Re 3U betraächten Un 3 achten iſt, wWwO C nicht, wie un Deutſchland, durch
entgegenſtehende Gewohnheit aufgehoben iſt Eine weitere Beſtätigung
deſſen 1e Verfaſſer Im Call 1513, 2, de Codex Juris Canoniei:
Iu Uttmis Volantatibus IIN bonum Ecelesiae serventur, 81 fieri possit,
sohemnuttates Iuris Civilis; HA 81 OMmissae tuerint, haeredes moneantur
NWi te  8  5i  18 Voluatatem adimpleant.“

Die Arbeit Iſt beſonders in ihren hiſtoriſchen ellen wiſſenſchaftlich
ſehr wertvoll; auch die Entkräftung der erſten Begründung (A) iſt gelungen;
weniger wird die Zurückweiſung de zweiten Grundes (b) befriedigen, und
gerade dieſer Gund iſt der wichtizſte für den Beweis, daß die Kirche auch
heute in olchen Fällen nicht Au die ſtaatlich Geſetzgebung geb unden iſt
Das ſcheint auch der Angezogene Kanon beſtätigen, der die Inan
genehmen Zwiſchenfälle hintanhalten will, nicht aber die kir  2 Zuſtändigkeit allen läßt Denn EL Will, daß die Erben „ermahnt werden, den letztenWillen de Erblaſſers 3 erfüllen“; da Geſetzbuch die le  illige Ver
fügung Wogen Mangels der ſtaatlichen Formalitäten für ungültig erachtete,
dann waären 10 die Ec  ben Im Recht und Ees könnte da Geſetzbuch höchſtensverlangen, die Eeben möchten dte Sach der Kirch chenken; ene andere
Uebertragung Ire nicht mehr denkbar, weil die Echen nach der Anſicht
de Goſetzbuches chon echtlich Eigentümer der 1 waären verlangtaber, daß die *  D ermeahnt werden ollen, den letzten Willen des Erb
aſſer den alſo die Kirch doch noch Als gültig anerkennt, 3U erfüllen;die Form Mahnung Im Gegenſatz 5  I einer 7  licht iſt éewählt,nicht 18 jedem Falle unangenehme Peo

eſſe heraufzubeſchwören
. Innsbruck. Prof Dr Schmitt

10/ Ecwägungen über die orte Unſerer ijieben Frau f den onat
Mai Von Andreas Hamerle Mit Druckerlaubnis des
Ordensoberen und de b Ordinariates Seckau. 80 (2 Verlags
buchhandlung Styria, Graz und Wien 1917 Broſch 3.—

Die Worte der leben Gottesmutter, die das heilige Evangelium Uns
aufbewahrt hat, finden wir m der marianiſchen Literatur homiletiſch nochwenig behandelt Daher iſ C5 ehr 3 begrüßen, daß der weithin bekannte
Kanzelredner Hamerle die prächtigen Au die EL Uunter em .  I.  itel
„Ueber die Worte Frau  7 in der Monatſchrift „Maria H ülſ. erſcheinenließ, nunmehr geſammelt, Reu bearbeitet und in einnem I.  elrn heraus—gegeben hat

Iil jeder der 32 Erwägungen (mit Ausnahme der zwei erſten, die als
Einleitung allgemeineren nhalt haben), beſpri der erfaſſer undgein Wort der lieben Gottesmutter. An dieſe nüpft ETL die Betrachtungeiner religiöſen Wahrheit oder Tugend, auf die da betreffende Wort Vte
— ſelbſt hinführt niit praktiſchen Anwendungen.
Hmme

Die Vorzüge und Eigenſchaften, die die Predigten und Abhandlungenrle alle Aan ſich haben, weiſen ur  eg auch teſe „Erwägungen“auf gute Dispoſition, arheit, fleißige Ausnützung der Heiligen


